
Fın ets erneuerndes Erlebnıs nteil kulturellen Geschehen un! af-
fen der Gegenwart nehme un! nN1ıC. mehrBeıl der krıtischen Lektüre der obıgen unk-

kann wohl Zweifel aufkommen. es tont imstande sel, die ın der Kunst ıch ausdruk-
en:! 1C. un! Deutung der Wiırklıichkeitschon un!: erhaben, da ß INa den Eın-

TUC erhalten kann, sSel 1ne große CNgA-
aufzunehmen , un: da ß andererseits VO: der
Kirche kaum noch Anregungen fur die Kul-gierte Basiısgemeinde urchristlicher Pra-

gung entstanden Diesen Eindruck wurde tur ausgingen.
Vorbild Warlr wohl dıe VO: tto Mauer ındie Wiırklichkeit einholen mıiıt ihren bekann-

ten Begleiterinnen, der Kesignation, der Eil- Wiıen begrundete Iradıtion des „Aschermitt-
wochs der Kunstler‘‘ Doch wurde bewußtersSsuc. und der Entfremdung. Es ist er

selbstverständlich, da ß das Mose-Krlebnis NıC dieses lıturgische Datum gewählt,
erneuer‘ werden muß Aber ıne den Vorwurf der Nachahmung auszuschal-

Grunderfahrung hat sıch eingewurzelt: Die ten un! N1ıC diesem Vorbild CeCMES-
SE  5 werden, VOT em aber, nNıC.Pfarrei ist 1m Gewebe der heutigen, festge- Urc die mıiıt dem Aschermittwoch verbun-fugten Gesellschaft eın prıviılegierter Raum

fur Lebenserneuerungen. Das Neue un!:! dene Betonung VO Buße, mkehr un! Me-
dere lıegt 1m personalen Angesprochensein, mento morı thematisch ehr festgelegt
ın der dırekten, echten Eiınflußnahme aufeın eın. Vielmehr sollte die Möglichkeit, eın

est begehen, offengehalten werden. Da-Geschehen, 1ın dem andere erte wirken als
aa un:! Gesellschaft Keıiner muß g-

her wurde der Sonntag Laetare gewaählt (der
ursprunglıche Arbeitstitel „Sonntag Laetarewınnen, alle haben bereits gewonnen. In die-

SE aprlıorischen azugehoren konnen die der Kunstler‘‘ wurde Jedoch nıe ZUT offiziel-
Spuren des e1ls entdec. werden. len Veranstaltungsbezeichnung).

In einem kleinen Kreıls VO Kunstlern wurde
fuüur den 21 Marz 1976 der Kunstlersonntag
vorbereitet
Den archıtektonischen Rahmen bıildete die
damals noch elatıv Neue Padagogische Aka-mgard schbauer demie der 10Zzese Linz, eın fuüur Lıiınz ıch-

Kunst und Kırche Versuch einer tungweısendes un! Widerspruch auslosen-
des Bauwerk.Begegnung Die gewahlte Thematik ‚„‚Kunstlerisches Ge-

WOTEe Kunstlersonntage ın Lınz talten Verantwortung der ıllkur?‘‘ soll-
Trogrammatısch zeıgen, an allesIDe beiden nachfolgenden Erfahrungsberich- Kunstschaffen INnessen ist un! welchente zeıgen, une ınNe Einrichtung des aıieNADO- AÄAnspruch ıch der KA  —- gesetzt hatte Estolats der Katholische Akademıkerver- wurde 1ım Gottesdienst, fuüur den Gertrud Fus-band der 1Öözese Lınz und eın selbst als extie schrieb, entfaltet un! UrcSchriftsteller und Mustıker Äätıger Prıiester die Kompositionen „Modifikation OTLUSıhren Beıtrag zZUuUr Begegnung und gegenseı1tı- DI'O organo'‘‘ un: ‚„‚Intentio Motus für

gentL Befruchtung VDO'  S UNns und elıgion be1- Schlagzeug‘‘ VO Oors Matthaeus un: die
tragen können. Aus beıiden Berichten wırd
eutlıch, WaS mıt „Kuns: gestaltetes en  6

Ausstellung ‚„‚Rıchard a)] Architektur,
Zeichnungen, Plastık*‘ exemplarisch arge-geme1ınt ıst Tred stellt Die MeNlßfeier 1e der damalige Weıh-
bischof Dr Aloıis Wagner, der dıie Inıtlative

Im erbst 1975 eschlo der Vorstand des VO Anfang mit Wohlwollen un! nteres-
Katholischen Akademikerverbandes KAV) unterstutzte Auf 1ne Dıskussion wurde
der 10Zzese 1L1NnZ, 1Ne offizielle Begegnungs- bewußt verzıchtet, eın Empfang sollte Gele-
un!: Dıalogmoglichkeit zwıschen Kunstlern genheıt Begegnung un zwanglosem Ge-
un ırche einzurichten. Motivation dafür dankenaustausch geben
Wäal das wlıederholt ausgesprochene Bedau- Die Einladung erging ausubende unst-
eINn ein1ger unstler, daß die ırche zuwenı1ıg ler er Sparten, soweıt uUunNns deren Adressen
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VOIl Kunstvereinigungen zuganglıch BE- LUung, VOI em aber 1M Gottesdienst, 1ıne
macht wurden, Architekten, das En- bedeutende Es kamen sowochl klassı-
semble des Landestheaters, die Lehrenden che als uch zeiıtgenoOssischeer. ZUI Aufz£f-

Brucknerkonservatorium un! der fuhrung
Hochschule fur kunstlerische un! industriel- Beispielhaft selen angefuüuhrt: 1gor Strawın-
le Gestaltung, Kulturpolitiker und -Dbeam- sSky Messe fur gemischten Chor, olı un

ehn Blaser, Claudıo Monteverdı Mıssa ODt 9 Journalısten SOWI1E Professoren fur
Germanıstık, usık- un! Bildnerische KEr- quattro VOCI; Giloacchino OSS1N1: Petite 1N116S-

solennelle; Cesar Bresgen leine deut-ziehung. S1e wurde uch fur die Veranstal-
ter überraschend VO.  - 300 Personen sche rgelmesse; ugustinus Kropfreıiter:

Mıiıssa choralıs; Heıinrich Gattermeyer: MıiıssagenomMMeECN.
honorem Sanctae Barbarae.uUurc dieses Interesse un! die ekundete

Dialogbereitschaft ermutigt, seizte der VOor- Zur Auseinandersetzung mıiıt Werken
STAanNn! des KA  A ZU. eratung weıterer Aktı- der ıldenden uns
vitaten eın Kuratorium eın Ausubende

wurden Ausstellungen angeboten, die aufunstler (dıe Diıichterin Gertrud Fusseneg-
CL, der Komwponist T1dolin Dallınger, der das jJeweıllige ema des Kunstlersonntags

ezug nahmen un teilweıise als FKıgenver-Architekt ugus Uurmayr), Vertreter kul- anstaltungen, teiılweise 1n ooperatıon mıiıt
ureller Einrichtungen (Alfred tOogmuller, Museen un! Galerıien durchgeführt wurden:
Intendant des Linzer Landestheaters; etier Neuordnung VO  - Kırchenraumen Studien-
Baum, 1rektor der Neuen Galerie der

1TEeKTOTr des arbeıten der Meisterklasse fur Innenarchi-
Linz; Gerhard Dallınger, tektur der Hochschule fuüur kunstlerische und
Brucknerkonservatorıums), Kırchenvertre-
ter (Dr unter Rombold, Herausgeber der industrielle Gestaltung (1977); TIUZ Hart-

lauer Plastıken un! ZeichnungenZeitschrı ‚Kuns un:! Kirche““, un! DIio0ze- MAERZ-Galerıie); Zwıischen uns un! Indu-
sankonservator Dr T1C. Widder) un! einıge strıe Der eutifische er.  un Stadt-
Sponsoren konnten fuüur iıne Mitarbeit 1ın die- INUSEeUMM Nordico); Zbynek Zusam-
SE TemM1umgwerden. mengesetzte Bılder MAERZ-Galerie);
Das Ablaufschema Die Botschaft als Plakat Das Plakat als Bot-

wurde beım Künstlersonntag 1977 festgelegt: schaft (1980); Oswald 1e' Zeichnungen
Hypo-Galerie); Versuche Z  I Bau-

die TelINEel VO  5 Eucharistiefeler Vortrag uns lvera, Blau, Grimmer, Hagmuller,der Podiumsdiskussion Empfang; sollte Haäuselmayer, anıkas, Podrecca
fuür d1e Folgejahre bestimmend bleiben Zentralvereinigung der Archıiıtekten)
olgende Themen wurden behandelt
Der prophetische Auftrag der Uuns Bisheriger Hohepunkt
unter oMmM der Bemuhungen den lalog zwıschen
Meditation un! mMeditativer KRaum eutfe uns un! iırche Wal die 1981 1n Zusam-

ater Frederic Debuyst OSB, Brussel) menarbeiıit mıiıt der Neuen Galerıe der
1n reıben NSeIiIiIe Stadte? Pastor Lınz durchgefuhrte Ausstellung ‚„„Christus-
aus untze, Berlın) bıld 1M Jh u, die 1mM gesamten eutschen
Was ermag Literatur? Gertrud Fus- Sprachraum ehr posıtıves cho fand un
9 kEıva Zeller, Gottiried aC. aul Maßstäbe sSseizte Leitgedanke des VO eifier
onrad urz Baum un! unter Rombold entwıckelten
Eın ascnhneln ist un! eın ZusammenrTaffen onzepts War C: aufzuweilsen, daß auch
Von der Zerstorung der relıg10sen ede 1 eın gultiges „„Chriıstusbild"‘ g1bt

ugen Drewermann, Paderborn) anhand VO 140 Werken, die zugleıc e1-
Architektur als Christlan Nne  - Überblick uber die Kunstentwicklung

e1ıt der Jahrhundertwende vermittelten,Norberg-Schulz, S10
konnte dies eindrucksvoll okumentiert

Musık werden. Aufgabe des KA  . WarTr C UrCc eın
wurde bısher nıe explızı thematisıert, doch Tel' angelegtes Vorbereitungs- un:! Begleıit-
spielte S1e 1ın der mrahmung der Veranstal- PTOSTIamımn VOT em kıirchliche Jelgruppen
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ZU. Ausstellungsbesuch motivieren un! ten der Kompositionen, die fur diesen nla
auf die 1n viıelen Fallen wohl erstmalıge geschaffen worden aIcen, wurden dem ele-
egegnung mit Gegenwartskunst un!: auf branten uübergeben DIie gape, eın chlich-
die Auseinandersetzung mıiıt ungewohnten tes Mahl, bestehend AUus uppe un:! Brot,
Darstellungsweısen vorzubereiten, auf dıe W asser un: Weın, sollte die iIruhchristli-
ıch mehr als Besucher, darunter viele che Einheıit VO gottesdienstlicher und DI’O-
Schuler un!:! tudenten, einließen. faner Gemeinschaft erinnern un!:! anknup-

fenDer unstlersonntag 1981 wurde 1M ahmen
der Ausstellung, OZUSagecen „„ZW1Sschen den Die Kunstlervereinigung ihre

Mitglieder eingeladen, das ema aufzugrel-Bildern‘“‘, egangen. T1dolın Dallınger
fur diesen nla. 1mM rag des KAÄ  < die fen, und gestaltete unter dem 1te „Rıtual
‚„‚Mıssa electronica‘‘ komponıiert, die elektro- un! Symbol‘“ iıne eıgene Ausstellung
nısche Realısatıiıon esorgte ubert ogner- Die Themenwahl fuür 1986 „Vıtalıtat un:! 4NO=
INayı Eıiıne Fernsehubertragung der Messe dessehnsucht‘‘ resultjierte aus eiıner 1N1a-
vermittelte den Zusammenklang VO: 1CTUTr- dung des TOpstes des Stiftes St Florıan, den
gıe, bıblıschen Texten, UsSsL1. un bildender Kunstlersonntag 1ın ınen Zusammenhang

mıt dem ema der Landesausstellunguns ındrucksvoll
Zr eiıner weıteren ZusammenarTrbeıt mıit der ‚„„Welt des Barock‘‘ bringen Der hıstor1-

che ezug wurde 1 WYestakt, der auf dıeNeuen (Galerie kam 1934 anlaßlıch der
Ausstellung ‚„Sdammlung tto Mauer‘‘. Beiım MesseeUrCcC dıe Auffuhrung der Kan-

tate „Ich abe genug  06 VO Johann SebastıanKunstlersonntag dieses Jahres bot 1eland
Schmied ın seinem Festvortrag ‚Kuns nach ach hergestellt. Um das Spannungsfeld C-

genwartsbezogen aufzubereıten, wurden1945°* einen Überblick uber dıe Sıtuation ın
Österreich VOTLT dem Hıntergrund eutscher unstler eingeladen, mıiıt ihren usdrucks-

miıttelin den ehalt der Kantate umzusetizenun!: internatıonaler Entwicklungen. das Schriftstellerehepaar Friedrich und
Neue Akzente OSWI Zauner gestaltete 1Ne Textcolla-

Ze, olfgang Stifter schuf einen Zyklus groß-
Beım zehnten Kunstlersonntag, 1mM Marz formatıger Aquarelle, die dem Veranstal-
1985, wurden der bısherige Veranstaltungs- tungsraum, dem Steinernen aal des and-
OTT verlassen un! das Ablaufschema grund- hauses, eın besonderes Gepräge gaben und
legend verandert. Das ema „Symbol 1ın die Intention des Themas uch optisch SPUT-
uns und In WäaTlr 1M Rahmen einer Ar- bar machten, die versammelte Gemeinnde
beıtstagung mıiıt Kunstlern er Sparten un!: gleichsam einschlıießend un: zusammenfas-
Theologen als eın est 1ın dreı Phasen vorbe- end Eıne ehr dichte theologische nterpre-
reitet worden: Beiım Stationsgottesdienst 1mM tatıon VO.  = TOL. Dr Gottfiried aC. Ogma-
aal des Landeskulturzentrums Ursulinen- er AUS alzburg, vertieifte den relıg10sen
hof wurde ın verschlıedenen Medien Bıld, ezug
Sprache, us1ı und '"L’anz zeigen Vel- 1987 wIird eier Kubelka einen unstler-
SUC. das ITsymbo. ist der Mensch, der sonntag uüuber „„Fılm als Kunstgattung‘‘
Mensch mıiıt ausgebreıteten Armen, das gestalten.
Kreuz als die der chrıistlichen erkun- Aus dem Bısherigen ist wohl eutlic. CWOTI -1gung. (Die Wortverkundigung hielt der den, da elatıv besche1idener Mıittel
evangelische eologe KHKaıner olp Im un!: Moglichkeiten 1nNne 1elza VO: The-
Rahmen der Eucharistiefeler wurde die Ur- IN  e aufgegrT1ffen un! unterschiedlichste Ge-
sulınenkırche nach Jahrelangen RestaurIie- staltungsmoglıchkeıten erprobt wurden un!:
rTungen wıledererofinet. Der alte Brauch des da VOT em auf die Eınbeziıehung un!: Miıt-
UOpfergangs wurde dem oppelten nla des wiırkung heimıscher unstiler Bedacht g —
Festes gema. gestaltet: unstler, die der OTNTMMeEeN wurde. 1C. zuletzt sollte Ja uch
Erneuerung der ırche miıtgewirkt hatten, verantwortieties kunstlerisches Gestalten
Tachtien ihre en (Plane, Restaurie- emplarısch vorgestellt werden.
rungsberıicht) Z aT; lıturgısche eTate
(Stola, elche und Hosti:enschalen) un!: NOo-
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